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Ergebnisprotokoll der Mitgliederversammlung  
des bbk berlin am 07. Juni 2023

bittet den Vorstand um seinen Bericht. 

Top 4  Bericht des Vorstands: Die 
Vorstandsmitglieder Raul Walch, Birgit 
Cauer, Frauke Boggasch, Sylbee Kim, 
Markues, Zoë Claire Miller und Johannes 
Büttner tragen abwechselnd den Bericht 
des Vorstandes vor. Sie werden vom  
Atelierbeauftragten Martin Schwegmann 
ergänzt. 

Die Lebens- und Arbeitsbedingungen al-
ler Menschen gestalten sich schwieriger. 
Nach wie vor bestimmt der Angriffskrieg 
Russlands gegen die Ukraine die Welt-
politik. In Berlin gab es mit der Neuwahl 
des Senats eine unerwartete politische 
Entwicklung, deren Folgen wir noch 
nicht absehen können. Aber die Aufgabe 
des bbk berlin, den Raum für die künst-
lerische Produktion und ihre Förderung 
zu verteidigen und für jede Möglichkeit 
verbesserter, stabilerer und gerechterer 
Bedingungen zu streiten, wird noch 
dringlicher werden!

 � Ausstellungshonorare: Mit Aus-
stellungsbeginn am 1. August 2022 wur-
den die Ausstellungshonorare für die 
Beteiligung an Ausstellungen und künst-
lerischen Interventionen in den Kommu-
nalen Galerien Berlins nahezu verdop-
pelt und somit deutlich erhöht. An diesen 
Mindeststandards sollen sich auch alle 
übrigen vom Land Berlin geförderten 
Ausstellungsvorhaben orientieren.

 � AG Grundrente / Gegen Alters-
armut: Unter Mitwirkung von Frauke 
Boggasch, Birgit Cauer und Sylbee Kim 
hat sich im Oktober 2022 eine Arbeits-
gruppe konstituiert und seitdem mehr-
fach getroffen. Ein Austausch fand mit 
Dagmar König vom ver.di Bundesvor-
stand und der ver.di-Rentenexpertin Dr. 
Judith Kerschbaumer am 23. Februar 
2023 statt. Die AG wird durch Gespräche 
mit Berliner Bundestagsabgeordneten 
darauf hinwirken, dass in einem ersten 
Schritt die anstehende Evaluierung des 
Grundrentengesetzes in eine Reform 
mündet, mit der der willkürliche Aus-
schluss der Mehrheit der über die KSK-
Sozialversicherten vom Grundrenten-
bezug beendet wird und sie damit ebenso 
Anspruch auf die Grundrente erhalten.

Ort:  Bildhauerwerkstatt,  
Osloer Straße 102, 13359 Berlin
Sitzungsbeginn: 18.18 Uhr 
Sitzungsende: 20.35 Uhr
Anwesende: zu Sitzungsbeginn 
87 stimmberechtigte Mitglieder
Versammlungsleitung:  
Frauke Boggasch
Protokoll:  Luka Naujoks

Top 1    Eröffnung  und Begrüßung:  
Die Sprecherinnen des bbk berlin, Frauke 
Boggasch und Zoë Claire Miller, begrüßen 
die anwesenden Mitglieder des bbk berlin 
herzlich und leiten in die Versammlung 
ein. Der Vorstand dankt der Geschäfts-
stelle des bbk berlin für das große Engage-
ment bei der Organisation und Vorberei-
tung der Versammlung. Dank gilt auch 
der Bildhauerwerkstatt für die Bereitstel-
lung der Steinhalle sowie Manfred 
Miersch für die technische Unterstützung 
für die Mitgliederversammlung. 

Es wird ein angekündigt, dass es ein 
kurzes Programm mit der Möglichkeit 
eines gemeinsamen Kennenlernens im 
Anschluss der Versammlung geben wird. 
Markues übersetzt während der gesam-
ten Versammlung alles in englischer 
Sprache. 

Top 2  Feststellung der Beschluss-
fähigkeit nach § 9 (4) der Satzung:  
Über die Beschlussfähigkeit wird der Pa-
ragraf 9, (4) der Satzung verlesen, der 
die Anwesenheit von mindestens 5 Pro-
zent der Mitgliedschaft vorsieht. Wenn 
dieser Wert nicht erreicht wird, ist die 
Versammlung dennoch beschlussfähig, 
solange die Beschlussfähigkeit nicht in-
nerhalb eines Monats nach Veröffentli-
chung der Beschlüsse der Mitgliederver-
sammlung von einem Verbandsmitglied 
angezweifelt wird.

Top 3  Wahl der Versammlungs-
leitung und der Protokollführung: 
Für die Versammlungsleitung schlägt der 
Vorstand Frauke Boggasch, Sprecherin 
des bbk berlin vor, die von der Versamm-
lung ohne Einwände bestätigt wird. 
Ebenso einstimmig bestätigt wird der 
Vorschlag für die Protokollführung durch 
Luka Naujoks. Die gewählte Versamm-
lungsleitung dankt für das Vertrauen und 

 � Antidiskriminierung, Gleichstel-
lung, Schutz vor sexueller Belästi-
gung: In verschiedenen Besprechungs- 
und Arbeitsformaten – AG Feminismus 
und AG Sexismus – hat sich der Vorstand 
mit diesen Themen intensiv auseinan-
dergesetzt. Insbesondere fand ein Aus-
tausch mit dem LAFT Berlin statt. Im 
November 2022 wurde ein Informati-
onsgespräch mit der Beratungsagentur 
Themis und am 25.01.2023 ein Gespräch 
mit Vertreter*innen der Landesagentur 
diversity arts culture geführt.

Für die Mitarbeitenden von bbk berlin 
und seine Gesellschaften werden Work-
shops zum Themenfeld „Antidiskrimi-
nierung“ angeboten, Betriebsvereinba-
rungen vorbereitet und eine Beschwer-
destelle nach dem Allgemeinen Gleich-
stellungsgesetz eingerichtet.

Vertreter*innen des bbk berlin nahmen 
am 4. März 2023 am Equal Pay Zu-
kunftskongress u.a. mit der Bundesfami-
lienministerin Lisa Paus und der BKM 
Claudia Roth teil und am Frauentag, am 
8. März, an der performativen Veran-
staltung „Wir stehen auf für Fair Pay for 
Women Artists!“ organisiert vom Akti-
onsbündnis der Initiative „Fair Share – 
Mehr Sichtbarkeit für Künstlerinnen“.

 � art review POWER 100: „The 
annual ranking of the most influential 
people in art“ – veröffentlicht im Novem-
ber 2022: Die „Unions, activist move-
ment“ kamen auf Platz 3! der jährlichen 
Rangliste der 100 einflussreichsten Per-
sonen in der Kunst. Der bbk berlin wurde 
ausdrücklich benannt. 

 � reden zuhören denken machen: 
Der Vorstand hat ein neues Forum zum 
Kennenlernen, Austausch und Vernet-
zen angeboten. Am 30.11.2022 war das 
erste Treffen, moderiert von Birgit Cauer 
und Markues, in der Academie Lounge 
der Köthener Straße für Mitglieder des 
bbk berlin. In kleinen Gesprächsrunden 
wurden Themen wie Altersarmut und 
Grundrente, #metoo, Diversity, die Ate-
liernot und die Ziele des Transformati-
onsbündnisses Tempelhof besprochen. 
Es ging darum, Wege zu finden, mitei-
nander ins Handeln zu kommen. Dieses 
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Format des Austauschs mit dem Vor-
stand und den Mitgliedern untereinan-
der soll fortgesetzt werden.

 � Wahlwiederholung in Berlin: 
Aus diesem Anlass hat der bbk berlin 
seine Wahlprüfsteine aktualisiert und 
Antworten von allen demokratischen 
Parteien erhalten, die im bisherigen 
Abgeordnetenhaus vertreten waren. An 
CDU und SPD gingen auch konkrete Vor-
schläge für eine Koalitionsvereinbarung. 
Aus Sicht des bbk berlin finden sich 
davon grundsätzlich positive Ansätze im 
aktuellen Koalitionsvertrag wieder, u.a.: 
die direkte Zusammenarbeit mit dem 
Atelierbüro, die strukturelle Verbesse-
rung von Kunst im öffentlichen Raum / 
Kunst am Bau insbesondere in den 
Bezirken, die Übernahme des Modells 
„Fairstage“ auf „Fair Share“ in allen 
künstlerischen  Sparten, eine Bundes-
ratsinitiative zur Reform der KSK-
Grundrente, die Verstetigung der Förde-
rungen für die Jugendkunstschulen, die 
Kommunalen Galerien sowie für die 
bezirklichen Kulturförderungen und die 
Entwicklung eines Konzepts für den 
Umgang mit Nachlässen von Kunst-
schaffenden. Außerdem soll es eine Stär-
kung der Fortbildungs- und Qualifizie-
rungsprogramme der Freien Szene 
geben sowie das Kulturkataster als 
Zuarbeit zu einer planerischen Stadtent-
wicklung eingesetzt werden.

Der Vorstand dankt Wibke Behrens für 
ihr großes Engagement. Zoë Claire Mil-
ler ergänzt, dass die Wahlprüfsteine al-
ler Parteien auf der Internetseite des 
bbk berlin unter „bbk-berlin/Kulturpo-
litik“ zum Nachlesen dokumentiert sind.

 � Vorstandsklausur: Am 24.02.2023 
hat sich der Vorstand zu einer Klausur-
sitzung in der Druckwerkstatt getroffen. 
Viele gesellschaftliche Veränderungen 
bestimmen die alltägliche Arbeit und die 
sich daraus ergebenden Anforderungen 
für die Leitung des Verbands und seiner 
Gesellschaften, für die Mitarbeitenden 
und die Mitglieder. 

Auch muss über die Nachfolge von Bern-
hard Kotowski zeitnah entschieden wer-
den. Er ist seit 2001 Geschäftsführer des 
bbk berlin. Von seinem umfangreichen 
Wissen, seinem politischen Gespür und 
seinem Kampfeswillen zur Absicherung 
künstlerischer Infrastruktur, ob Werk-
stätten, Atelierbüro oder das Büro für 
Kunst im öffentlichen Raum haben der 
bbk berlin und sein kulturwerk stark 

profitiert. So war die Frage nach zukünf-
tiger Entwicklung und Ausrichtung des 
bbk berlin eine der Kernfragen dieser 
Klausur. Ausgehend vom anstehenden 
Renteneintritt Bernhard Kotowskis im 
Jahr 2024 soll die Zeit für einen Trans-
formationsprozess genutzt werden, um 
mit allen Tochtergesellschaften und Ab-
teilungen gemeinsam und transparent 
diese Herausforderungen anzugehen.

 � Kunst, Klima und Energie 1 – 3: 
Am 24.03.2023 – direkt vor dem Volks-
entscheid – veranstalteten der bbk berlin 
und das bildungswerk des bbk berlin in 
Zusammenarbeit mit der Norwegischen 
Botschaft in Berlin sowie der Kulturpoli-
tischen Gesellschaft Berlin-Brandenburg 
ein „Thematisches Netzwerktreffen“. 
Dabei wurden Programme, Praxisbei-
spiele und Modelle in mehreren Inputs 
vorgestellt, wie Kultur und Kunst klima-
verantwortlicher produziert und präsen-
tiert werden können. Soziale Systeme 
und ressourcenschonende Bündnisse auf 
Nachhaltigkeit neu zu denken, stand 
dabei ebenfalls im Mittelpunkt.

Die über 40 Teilnehmenden erarbeiteten 
danach in einem Workshop konkrete 
Ideen und Modelle, wie der Kunstbetrieb 
klimaverantwortlicher werden kann und 
wie Künstler*innen die Rahmenbedin-
gungen für eine klimaneutrale künstle-
rische Praxis selbst schaffen oder beein-
flussen können. Teil 2 fand am 16.05. in 
der Druckwerkstatt analog und Teil 3 am 
16.6.2023 online jeweils mit dem bbk 
berlin, der KuPoGe BBB und dem bil-
dungswerk statt. 

 � Europäisches Vernetzungstref-
fen: Organisiert von La Buse, Paris/
Marseille, fand am 13. und 14. April 2023 
ein europäisches Online-Vernetzungs-
treffen von Künstler*innen-Netzwerken 
und (Berufs-)Verbänden statt – als erster 
Schritt einer möglichen Kooperation und 
Unterstützung zu den Lebens- und 
Arbeitsbedingungen von Künstler*innen. 
Frauke Boggasch nahm für den bbk  
berlin an diesem Austausch teil. 

 � Initiative Kulturfördergesetz 
Berlin: Vorstand Sylbee Kim und die 
Mitarbeitenden Wibke Behrens, Bern-
hard Kotowski sowie Ute Weiss Leder 
arbeiten im Plenum und den Arbeits-
gruppen der Initiative mit. Wesentliche, 
vom bbk berlin mitgetragene Ziele der 
Initiative sind verbindliche Beteili-
gungsverfahren für die Akteur*innen 
aus Kunst und Kultur an kultur- und 

stadtentwicklungspolitischen Planungs-
prozessen, verpflichtende Vorgaben für 
die Ausstattung mit kultureller Infra-
struktur und gesetzlich festgeschriebene 
Mindesthonoraransprüche mit Ver-
handlungsmandat für Berufsvertre-
tungen und -verbände. 

Auch die Einrichtung einer Ständigen 
Kulturkonferenz der Akteur*innen aus 
Kunst und Kultur kann ihr Gewicht in 
Politik und Öffentlichkeit vergrößern, 
wenn gewährleistet ist, dass sie sich nicht 
an die Stelle dieser Akteur*innen setzt 
und auch von Politik und Verwaltungen 
nicht in der Weise wahrgenommen wer-
den kann. 

 � Koalition der Freien Szene Ber-
lin / Transformationsbündnis THF: 
Durch das Vorstandsmitglied Raul Walch 
ist der bbk berlin seit Ende 2022 wieder 
im Sprecher*innenkreis der KdFS ver-
treten.

Vorstand Johannes Büttner berichtet 
über seine Mitarbeit im Transformati-
onsbündnis THF, das sich für eine kultu-
relle und sozio-ökologisch nachhaltige 
Nutzung des Flughafengebäudes Tem-
pelhof einsetzt und programmatisch eine 
„Halle für Alle“ fordert. Um gemeinsam 
mit der Stadtgesellschaft Berlins Proto-
typen für ein Transformationszentrum 
THF zu entwickeln, organisierte das 
Bündnis Anfang des Jahres zwei Zu-
kunftswerkstätten, in denen diskursiv so-
wie praktisch angewandt und künstle-
risch gearbeitet wurde. 

 � VG Bild-Kunst: Am 20. April 2023 
hat die VG Bild-Kunst zur Berufsgrup-
penversammlung nach Leipzig eingela-
den. Es wurden Beschlüsse der Mitglie-
derversammlung 2022 in die Satzung 
aufgenommen. Zur Diskussion standen 
weitere Neureglungen und Erweite-
rungen des Verteilungsplans der BG I 
und II. Birgit Cauer berichtete über die 
Ergebnisse aus Leipzig und den daraus 
folgenden Anträgen für die im Sommer 
geplante Mitgliederversammlung der 
VG Bild-Kunst. 

 � Stiftung Kunstfonds Programme 
„Neustart Kultur“: Der bbk berlin hat 
sich mehrfach öffentlich kritisch mit den 
über die Stiftung Kunstfonds vergebenen 
Stipendienprogrammen für bildende 
Künstler*innen und mit der Förderung 
kommerzieller Galerien im Rahmen von 
NEUSTART KULTUR auseinander-
gesetzt. 
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So auch am 13.12.2022 mit der Veröf-
fentlichung des Offenen Briefs der 
Künstlerin – und Mitglied – Anahita 
Razmi. Sie wies insbesondere auf die 
fehlende Transparenz und Diversität 
der Juryzusammensetzungen hin.

Weitere Kritikpunkte des bbk berlin an 
den NEUSTART KULTUR Stipendien-
programmen:

 � Bedarf galt nicht als Kriterium bei 
der Stipendienvergabe

 � darüber hinaus kam es zu Doppel- 
und sogar Dreifachförderungen im Sti-
pendienprogramm, während die über-
wiegende Mehrheit der Antragsstel-
lenden keine Förderungen erhielt

 � keine Vorgabe von arbeitsrechtlichen 
Mindeststandards oder Ausstellungsho-
norarzahlungen an Künstler*innen bei 
Förderungen, die Galerien / Ausstel-
lungshäuser erhielten – im Gegenteil: 
Ausstellungshonorare wurden als „nicht 
förderfähig“ aus Budgets gestrichen

 � keine Transparenz über die perso-
nelle Zusammenstellung des Stiftungs-
rats

 � Juryzusammensetzungen, die Begün-
stigungen einzelner Personen mit persön-
lichen und geschäftlichen Verbindungen 
zu Gremien der Stiftung nicht ausschlos-
sen, sondern diese ermöglichten

 � besonders kritisch sieht der bbk ber-
lin die (extrem unverhältnismäßige) 
Förderung des kommerziellen Kunst-
handels zulasten der Förderung gemein-
nütziger Kunstvermittlung, denn das 
bedeutete Wirtschafts- statt Kunst- und 
Künstler*innen-Förderung.  

Der bbk berlin hat zugleich Vorschläge 
unterbreitet, wie die Förderpraxis z. B. 
der Stiftung Kunstfonds auf Bundesebe-
ne neu, bedarfsgerechter, transparenter 
und diverser gestaltet werden kann.

Zwischen November 2022 und März 
2023 haben Frauke Boggasch und Zoë 
Claire Miller dazu zahlreiche Gespräche 
mit anderen regionalen Künstler*innen-
verbänden, Mitarbeitenden der BKM – 
Staatsministerin für Kultur und Medien, 
dem Stiftungsrat der Stiftung Kunst-
fonds und mehreren Bundestagsabge-
ordneten geführt und werden diese wei-
ter fortsetzen. Angesichts der wachsen-
den Bedeutung von Förderprogrammen 
des Bundes bleibt hier ein enormer 
Handlungsbedarf.

Der Vorstand bedankt sich bei Ute 
Weiss Leder. Zoë Claire Miller weist zu-

dem darauf hin, dass der Evaluations-
prozess der NEUSTART KULTUR Pro-
gramme bereits angelaufen ist. 

 � Atelierförderung Berlin: Durch-
gängig waren Aufrechterhaltung und 
Ausbau der Atelierförderung in Abstim-
mung mit dem Atelierbüro und seinem 
Leiter Dr. Martin Schwegmann Thema 
der Vorstandsarbeit. Vorstandsmit-
glieder, insbesondere die Sprecherinnen 
Zoë Claire Miller und Frauke Boggasch 
haben an zahlreichen Anhörungen im 
Abgeordnetenhaus und Veranstaltungen 
zu diesem Thema teilgenommen. Dabei 
ging und geht es darum, die flexible und 
bedarfsgerechte Atelierförderung als 
künstlerische Selbstorganisation nicht 
zum Opfer einer schwerfälligen staatli-
chen Zuteilungsbürokratie werden zu 
lassen, sondern auszubauen und das 
Thema „Ateliers und Atelierwohnungen“, 
überhaupt der kulturellen Infrastruktur 
wieder zum Thema der Stadtentwicklung 
und -planung und des Neubaus werden 
zu lassen. Es ist dem bbk berlin gelungen, 
die demokratischen Fraktionen des Ber-
liner Abgeordnetenhauses auf Positionen 
festzulegen, die auch nach der Wieder-
holungswahl dafür Ansatzpunkte bieten. 
In der operativen Arbeitspraxis des Ate-
lierbüros mit der Landesgesellschaft 
„Kulturraum GmbH“ bleibt, dessen 
ungeachtet, noch erheblicher Mehrbe-
darf an Transparenz und Effizienz der 
Arbeitsstrukturen.

Der Atelierbeauftragte Martin Schweg-
mann bedankt sich für über 1.600 abge-
schlossene Fragebögen zur Atelier-Be-
darfserhebung für Berlin unter den 
Künstler*innen. Die Auswertung ist eine 
hilfreiche Argumentationsgrundlage im 
politischen Raum. Er lädt alle Interes-
sierten am 12.06.2023 um 12 Uhr herz-
lich zur Pressekonferenz in die Uferhal-
len ein. 

 � Kunst  im  öffentlichen  Raum: 
Während die Berliner Bezirke Wettbe-
werbsverfahren entsprechend der von 
der RPW (Richtlinie für Planungswett-
bewerbe) vorgegebenen Regelung die 
Beteiligung von Künstler*innen bei Aus-
wahlgremien garantieren, ist das bei 
Wettbewerbsverfahren auf Landese-
bene nicht durchgehend gewährleistet. 
Hier werden nicht nur Künstler*innen 
als Fachpreisrichter*innen nominiert. 
Der bbk berlin, der Deutsche Künstler-
bund und die Architektenkammer Ber-
lin sind sich darin einig, dass das so 
nicht bleiben kann. Das war Thema der 

Diskussionsveranstaltung „Kunst für die 
Demokratie – Demokratische Organisa-
tion und Mitbestimmung bei Kunst am 
Bau und im öffentlichen Raum“ am  
9. Dezember 2022 in der Architekten-
kammer Berlin, die durch große Publi-
kumsresonanz nun auch kulturpoli-
tische Resonanz gegeben hat. Eine 
Reform der Wettbewerbsverfahren des 
Landes hin zu demokratischerer Wett-
bewerbskultur rückt näher. 

Das Büro für Kunst im öffentlichen Raum 
hat im Jahr 2022 insgesamt 53 Wett- 
bewerbsverfahren begleitet. Das Gesamt-
Finanzvolumen dieser Projekte betrug 
11.252.000 Euro. Zum Jahresende 2022 
waren in der KiöR-Datenbank insgesamt 
752 Künstler*innen bzw. -Gruppen re-
gistriert.

 � Medienwerkstatt: Die Künstlerin 
Lioba von den Driesch hat 10 Jahre lang 
die Medienwerkstatt im kulturwerk des 
bbk berlin geleitet und nachhaltig 
geprägt. Ihr stetiger Einsatz für den 
Ausbau der Werkstatt hat diese 
zukunftsfähiger gemacht. Dafür danken 
wir ihr herzlich! Ihr Abschied wurde am 
31. März 2023 mit einem von ihr und 
dem japanischen Künstler Yasuto Yura 
kuratierten Screening- und Ausstel-
lungsprogramm „Endlich ein bisschen 
Animation! – Berlin trifft Japan“ mit 
vielen Wegbegleiter*innen gefeiert.

 � Druckwerkstatt: Die Leiterin der 
Druckwerkstatt, Yehudit Yinhar, hatte 
eine fächerübergreifende Kooperation 
mit Prof. Dr. Claudia Blümle von der HU 
und Prof. Hanna Hennenkemper von 
der abk Stuttgart mit organisiert. Zwei 
Vorträge, „Zur zeitgenössischen Druck-
grafik im Kupferstichkabinett Berlin“ 
von Dr. Jenny Graser und „Zur Philoso-
phie des Kupferstechens“ von Dr. Fabian 
Goppelsröder, zogen Anfang März viele 
Künstler*innen in die Druckwerkstatt 
des kulturwerks.

 � bildungswerk des bbk berlin: 
Das bildungswerk des bbk berlin hat seit 
dem 01.01.2022, mit Beginn seines aktu-
ellen ESF-Projekts „Professionalisierung 
von bildenden Künstler*innen in der 
Kunsthauptstadt Berlin“, bis einschließ-
lich 30. April 2023 insgesamt 139 Semi-
nare und Workshops durchgeführt und 
weit über 100 Basiscoaching-Stunden 
realisiert. In nur elf Monaten waren das 
128 Kurse in Präsenz sowie zusätzliche 
elf Online-Veranstaltungen im Rahmen 
der neuen dreimonatigen Winter-Reihe 
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„Digitaler Campus“. Insgesamt nahmen 
1.196 Künstler*innen das Angebot des 
bildungswerk des bbk berlin wahr. Das 
Interesse an den Kursen übersteigt diese 
Zahl noch um einiges. 

Der Dozent*innenpool hat sich zudem – 
ebenso wie das Angebot – personell und 
inhaltlich erweitert. Zusätzliche Ange-
bote des bildungswerk des bbk berlin 
richten sich direkt an die Dozent*innen 
selbst und stärken zukünftig dieses 
Kompetenznetzwerk. Für den Winter 
2023 geht die Reihe „Digitaler Campus“ 
in die zweite Runde.

 � Unchained – KI, Krypto & Kunst 
(Summit-Arbeitstitel): Im Herbst 2023 
wird das bildungswerk einen Summit zu 
neuen Ökonomien der digitalen Repro-
duzierbarkeit und Möglichkeiten in der 
bildenden Kunst veranstalten. Die Ver-
anstaltung des bildungswerk des bbk 
berlin, finanziert von der Senatsverwal-
tung für Kultur und Gesellschaftlichen 
Zusammenhalt in Kooperation mit der 
Kulturpolitischen Gesellschaft und dem 
Radialsystem, wird am 01. & 02. Septem-
ber 2023 im Radialsystem stattfinden.

Frauke Boggasch fährt mit der Tages-
ordnung fort:

Top 5  Diskussion zu Top 4 Bericht 
des Vorstands: Es gibt Nachfragen 
zum Bericht des Vorstands. Eine Frage 
betrifft die Leitung der Bildhauerwerk-
statt, da der ehemalige Leiter, Jan Ma-
ruhn, diese Funktion nicht mehr ausübt. 
Die Mitarbeitenden betreuen aktuell die 
Werkstatt kommissarisch selbst. Jan 
Maruhn geht eigenen Projekten nach. In 
absehbarer Zeit wird eine neue Leitung 
für die Bildhauerwerkstatt gesucht. 

Es wird gefragt, warum das dritte Vernet-
zungstreffen „Kunst, Klima und Energie“ 
am 16.06. online stattfindet. Wibke Beh-
rens erläutert, dass es sich dabei um ein 
Format der Kooperation handelt und ein 
Online-Treffen somit die bestmögliche 
Form einer Umsetzung bietet. 

Des Weiteren wird nach Kooperationen 
zwischen ver.di und dem bbk berlin ge-
fragt. Frauke Boggasch weist darauf hin, 
dass es große Unterschiede in den For-
maten gibt, die Zusammenarbeit aber in 
den großen Zielen funktioniert, gegensei-
tig Impulse gesetzt werden und man sich 
im kontinuierlichen, regen Austausch  
befindet. 

Anschließend folgt der Hinweis, dass 
alle AGs des bbk berlin partizipativ und 
somit für alle Mitglieder geöffnet sind. 
Der bbk berlin freut sich über jede Teil-
nahme. 

Top 6  Bestellung der Geschäfts-
führerin  Wibke  Behrens: Da der  
Geschäftsführer Bernhard Kotowski den 
bbk berlin im kommenden Jahr verlässt, 
hat der Verband einen umfassenden 
Transformationsprozess eingeleitet. Da-
für bittet der Vorstand um Unterstüt-
zung durch eine zweiten Geschäftsfüh-
rung für ein Jahr mit dem gleichen  
Arbeitsumfang von 10 Wochenstunden.

Der Vorstand schlägt Wibke Behrens, 
Geschäftsführerin des bildungswerks des 
bbk berlin, vor, mit ihrer Erfahrung die-
sen Prozess und den Wissenstransfer zu 
begleiten. 

Sie stellt sich der Versammlung vor und 
betont ihre Freude und Offenheit gegen-
über dem anstehenden Transformations-
prozess. Wibke Behrens und Bernhard 
Kotowski blicken bereits auf eine lang-
jährige Zusammenarbeit im Kulturbe-
reich für die bildende Kunst zurück. Der 
bbk berlin hat von ihren langjährigen be-
ruflichen Erfahrungen im Kulturbetrieb, 
ihrem strategischen und kulturpoliti-
schem Sachverstand sowie ihrem um-
fangreichen Netzwerk bereits in den zu-
rückliegenden zwei Jahren, in denen sie 
für den bbk berlin bzw. sein bildungs-
werk tätig war, sehr profitiert.

Der entsprechende Absatz aus der Sat-
zung des bbk berlin wird verlesen:

 � „§ 12 Geschäftsführung
Der Vorstand kann eine/n oder mehrere 
Geschäftsführer*innen bestellen. Die Be-
stellung bedarf der vorherigen Zustim-
mung durch die Mitgliederversamm-
lung.“

Der Vorstand bittet um Zustimmung, 
Wibke Behrens als weitere Geschäfts-
führerin des bbk berlin zu bestellen. Die 
Versammlung entscheidet in einer offe-
nen Abstimmung über den Antrag. Die 
Bestellung von Wibke Behrens wird bei 
zwei Enthaltungen im Übrigen einstim-
mig bestätigt. 

Top 7  Antrag auf Satzungsände-
rung: Zeitliche Vorgaben zum Statt-
finden der Mitgliederversammlung: 
Der Vorstand stellt den Antrag, die  
Satzung des bbk berlin folgendermaßen 
zu ändern:

 � „§ 9 Die Mitgliederversammlung
(2) Die ordentliche Mitgliederversamm-
lung muss mindestens einmal jährlich 
und zwar im ersten Kalendervierteljahr 
stattfinden.  (Streichung von „und zwar 
im ersten Kalendervierteljahr“).“

Es handelt es sich um einen Antrag des 
Vorstands auf der ordentlichen Mitglie-
derversammlung im Mai 2022. Die Ab-
stimmung wurde im vorangegangenen 
Kalenderjahr aus Zeitgründen vertagt. 
Der Vorstand stellt klar, dass sie grund-
sätzlich zwei Mitgliederversammlungen 
pro Jahr geplant sind und seitens der 
Mitglieder keine Sorge darüber beste-
hen muss, dass durch die vorgesehene 
Streichung ein zu großer Abstand zwi-
schen den Mitgliederversammlungen 
entstehen könnte, denn allein für die 
Vorbereitung einer Mitgliederversamm-
lung benötigt die Geschäftsstelle knapp 
drei Monate.

Die Mitgliederversammlung stimmt in 
offener Abstimmung über den Antrag 
ab. Mit einer Nein-Stimme und zwei 
Enthaltungen wurde der Antrag ange-
nommen. Damit ist die notwendige 
Mehrheit von mindestens 2/3 der anwe-
senden Stimmberechtigten erreicht.

Top 8  Verschiedenes: Der Vorstand 
hat zusammen mit Wibke Behrens ein 
Format entwickelt, bei dem sich auf-
grund von drei Fragen, die abwechselnd 
unter den Stühlen angebracht waren, 
zufällige Gruppen gebildet haben, die 
diese Fragen zum Ausgang nahmen, um 
mit anderen Mitgliedern nach Abschluss 
der Tagesordnung ins Gespräch zu kom-
men. 

Frauke Boggasch beendet die Mitglie-
derversammlung um 20.35 Uhr. 
 

Für die Protokollführung: 
Luka Naujoks


